LAPPLAND      -     IMPRESSIONEN

Durch Dunkelheit, Kälte und Schneegestöber, entlang nebelver-

hangener Tannenwälder rast der Buschauffeur mit uns von Ivalo auf schneebedeckter Strasse ins 1060 km nördlich von Helsinki, 60 km von der russischen Grenze und 466km vom Nordcap entfernten Fiellzentrum Kiilopää. Nach einem ersten finnischen, wenig Gaumen erfreuendem Znacht vom Buffet, Rentiergehacktes, Kartoffel-
stock, Preiselbeeren und Essiggurken suchen wir wenig enthusias-
tisch unsere Blockhütte. Natürlich steht sie zuhinterst, diesen Vorteil lernen wir erst später schätzen. Freudig überrascht uns die gemütliche Einrichtung. Nebst grosszügiger Wohnküche hat es einen Schwedenofen, Sauna, bequeme Betten im separaten Schlafzimmer und sogar eine Abwaschmaschine!

Vom Bett aus sieht man in den Sternenhimmel. Manchmal kann man nachts leichte, fliegende, sich schnell verändernde weisse Wolkengebilde beobachten. Es sind dies nur ganz schwache Polarlichter. Der Polarlichtkreis ist zur Zeit leider zu weit entfernt, die berühmten Farblichter bleiben uns die ganze Woche verwehrt.
Die gut präparierten Loipen lassen wir die ganze Woche links liegen und folgen Heidi, unserem Guide, auf Langlaufskis und mit Schneeschuhen ins umliegende Gelände, den wunderschönen Naturpark „Urho Kekkonen“. Mit uns wandern die ganze Woche finnische Stammgäste, freundliche, kälteresistente, teils gut deutsch sprechende nette Menschen älteren Semesters.

Während den 4-6 hellen Stunden geniessen wir täglich Lapplands Farbenzauber, Nebelmeere, eisige Winde und  Märlilandschaften. Sehen  Spuren  von Fuchs und Rebhühnern, ab und zu kreuzt eine Rentier-Einzelgängerspur unseren Weg. Wir erfreuen uns an verzucker-eisten Büschen, Bäumen, Pfählen, Bächen und Zäune, die wie gehäkelt wirken.
Bei minus 20 ° frieren wir an Hände, Füsse und Gesicht, wärmen uns an Hüttenfeuer unterwegs wieder auf, um nachher umso mehr zu frieren! Wir haben die falschen Handschuhe und trotz 5-6 Schichten Kleidung ist meine Haut abends vor unserem ersten täglichen Saunagang eiskalt.

Die Schönheiten gehen tief, sie erfreuen Herz und Gemüt. Die wunderbare Ruhe breitet sich auch in uns aus.

